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Epikontinentale Unterkreide-Ablagerungen in Polen

Von

SYLWESTER MAREK*)

Mit 5 Abbildungen und 1 Tabelle

K U R Z F A S S U N G

Das Unterkreidebecken des polnischen Flachlandes hat 
sich innerhalb der ausgedehnten, paläotektonischen Einheit 
entwickelt, die sich seit dem Zechstein, auf dem südwestli­
chen Abhang der Pre-Vendischen Plattform gebildet hatte. 
Innerhalb dieses Beckens hat sich die Mittelpolnische-Sedi­
mentationsfurche ausgesondert, die genetisch an die tektoni­
schen Tornquist-Teisseyre Zone gebunden ist. Durch diese 
Zone ist im ganzem Mesozoikum und Känozoikum der Zu­
sammenhang verschiedener, paläogeographischer Provinzen 
gewährleistet, und zwar die Verbindung des nördlichen At­
lantik im Nordwesten und Westen mit der westlichen Tethys 
im Süden und Südosten. Das polnische Gebiet derUnterkrei- 
de-Sedimentation befand sich näher am Tethys-Ozean, be­

dingt durch die initiale Transgression der Unterkreide aus 
dieser Richtung. Im Berrias und Valangin dominierten die Te­
thys-Einflüsse, im Hauterive und Barreme-Mittelalb sind da­
gegen entscheidende Beeinflussungen den von Westen und 
Nordwesten eindringenden Ingressionen zuzuschreiben.

Vollständige Kreideprofile sind grundsätzlich auf diese 
mittelpolnische Furche begrenzt, wo im Kujawischen Ab­
schnitt bis 600 m Mächtigkeit erreicht werden.

Charakteristisch für das Unterkreide-Becken im Flachland 
Polens ist seine transgressive Entwicklung, die durch die fort­
schreitende Überlagerung mit immer jüngeren, stratigraphi­
schen Einheiten über das Neokom charakterisiert ist.

A B S T R A C T

The Lower Cretaceous basin of the Polish Plain developed 
within the large paleotectonical unit which was formed since 
the Zechstein -  during Triassic and Jurassic-on the SW-Slope 
of the Pre-Vendic platform. Within this basin the Central-Po­
lish Trough developed which is genetically related to the 
Tornquist-Teisseyre lineament. This zone connected several 
paleogeographic provinces during the whole Mesozoic and 
the Cenozoic periods: the Northern Atlantic in the NW and 
W with the Western Tethys in the S and SE. The Polish part of 
Lower Cretaceous sedimentation was located closer to the 
Tethys Ocean, which follows from the direction of the initial

transgression of the Lower Cretaceous in Poland. Tethys in­
fluence dominated during the Berrias and Valanginian, howe­
ver during the Hauterivian and Barremian-Middle Albian the 
ingressions from the W and NW resulted in decisive altera­
tions.

Complete sections of the Cretaceous are limited to the Cen­
tral Polish Trough where a thickness of up to 600 m is measu­
red in the Kujawic region. The Lower Cretaceous Basin in the 
Polish Plain is characterized by its transgressive tendency 
which is demonstrated by the progressive onlap of younger 
stratigraphical units upon the Neocomian.

I. E I N L E I T U N G

Dieser Beitrag stellt eine Zusammenfassung der Stratigra­
phie und Lithologie sowie der paläogeographisch-tektoni- 
schen Entwicklung der Unterkreide im Polnischen Flachland 
dar. Unterkreideablagerungen werden seit über 100 Jahren 
intensiv untersucht. Es ist unmöglich eine vollkommene Liste

*) S. M arek, Instytut Geologiczny Warszawa, 01-005 Warszawa, 
ul. Nowolipie 16 m 25, Polen.

der benutzten Literatur zu bringen. Ich werde mich auf die 
wichtigsten Publikationen der letzten Jahre beschränken.

Zur Erforschung der Stratigraphie und der Paläogeogra- 
phie der Unterkreide haben wesentlich S. M arek und 
A. Raczynska beigetragen (S. M arek 1961, 1965, 1967, 1968, 
1969; S. M arek & A. R aczynska 1973a, b, 1979a, b, 1982; 
A. R aczynska 1967, 1979) sowie J. D embowska (J. D em 
bowska 1973, 1979; J. D fmbowska, & S. M arek 1975, 1976,
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1979), A. W itkowski (1968) und S. C ieslinski (1959a, b. 
1960).

In Süd-Polen wurde die epikontinentale Kreide von 
W. M oryc & J . W asniowska (1965), S. G eroch, A. J edno 
rowska & W. M oryc (1972) erforscht.

Große Bedeutung für die Stratigraphie und die Sedimenta­
tionsbedingungen haben die mikrofaunistischen Untersu­

chungen von W. B ielecka und J. Sztejn (W. B ielecka 1975; 
W. B ielecka & J. Sztejn 1966; J. Sztejn 1967, 1968, 1969a, 
b, 1982; S. M arek, W. B ielecka, & J. Sztejn 1969) sowie die 
mikrofloristischen Untersuchungen von J. M amczar (1966, 
1973, 1982). Sedimentologisch-petrographischen Forschun­
gen liegen von M. H arapinska-D epciuch (Archiv-Material) 
vor.

II. P A L Ä O G E O G R A P H IS C H E  L A G E

Die Entwicklung des Unterkreidebeckens des Polnischen 
Flachlandes erfolgte auf einer ausgedehnten jungpaläozoi- 
schen-mesozoischen Einheit, die sich am südwestlichen Rand 
der prävendischen Plattform und ihres Vorlandes gebildet 
hatte. Innerhalb dieses Beckens erfolgte die Ausbildung einer 
schmalen mittelpolnischen Sedimentationsfurche, die sich 
entlang von Bruchzonen entwickelte die wiederum durch ver­
tikale Blockbewegungen (R. D adlez, S. M arek 1969) mit 
nur geringem Anteil an den Kompressionsspannungen der 
Dislokations-Vertikalkomponente charakterisiert ist (R. 
D adlez).

Die mittel-polnische Furche ist genetisch mit der tektoni­
schen Teisseyre-Tornquist-Zone verbunden (J. Znosko 
1969, 1975). Im Mesozoikum und Känozoikum verband 
diese Zone zwei paläogeographische Provinzen: die Nordat­
lantische Provinz im Nordwesten und Westen und die 
West-Tethys-Provinz im Süden und Südosten. In der Nord­
atlantischen Provinz erfolgte die Ozeanöffnung in der Unter­
kreide zwischen Iberia und Neu-Fundland sowie zwischen 
Grönland und Skandinavien. In der West-Tethys-Provinz 
wurde mit Ende des Jura und in der Unterkreide die im Meso­
zoikum herrschende Ozeanöffnung von einem Ozeanschlie­
ßen mit Gebirgsbildung abgelöst (R. D adlez 1980). Das pol­
nische Unterkreidebecken befand sich näher an dem ozea­

nischen Gebiet der Tethys als des Atlantiks, daher drangen 
die initialen Unterkreide-Transgressionen im Riazanian von 
Südosten in das Gebiet Polens ein.

Im Berrias und Valangin dominierten im Polnischen Flach­
lande die Tethys-Einflüsse, dagegen waren im Hauterive und 
Barreme-Mittelalb die Ingressionen aus dem sich in Nordwe­
sten entwickelnden Atlantischen Ozean von entscheidender 
Bedeutung.

Vollständige Profile der Unterkreide sind auf die mittel­
polnische Furche begrenzt (Abb. 1-5). Im Abschnitt der 
größten Subsidenz, -  das heißt im Kujawy-Teil der Furche -  
ist eine kontinuierliche Sedimentation der Jura- und Unter­
kreide-Bildungen zu beobachten und die Unterkreide er­
reicht hier bis 600 m Mächtigkeit (Abb. 1).

Außerhalb der Furche sind größere lithologisch-stratigra- 
phische Reduktionen vorhanden. Das Unterkreide-Becken 
des Polnischen Flachlandes ist charakterisiert durch eine 
Transgression, die durch immer weiter übergreifende Lage­
rung der jüngeren Sedimente zum Ausdruck kommt.

Charakteristisch ist auch die Entwicklung eines tektoni­
schen Grabens auf dem Abhang der prävendischen Plattform, 
während des Berrias-Apt (Abb. 2).

III. S T R A T IG R A P H IE  UND L IT H O L O G IE

1. BERRIAS 
(Tabelle 1)

An der Jura-Kreide-Wende bildeten sich im Polnischen 
Flachland wie im Germanischen und Pariser Becken brak- 
kisch-lagunäre Purbeck-Becken, die zur mittelpolnischen 
Furche begrenzt waren. Zu dieser Zeit entstanden Mergel und 
Evaporite sowie teilweise Oolith- und Muschel-Kalksteine.

Die Jura-Kreide-Grenze (Colloque Crétacé inférieur, 1963 
und 1973) verläuft innerhalb der Sedimente der Purbeck-Fa­
zies (J. Kutek 1962; S. M arek 1967; W. B ielecka, J. Sztejn 
1966; S. M arek, W. B ielecka, J. Sztejn 1969; W. B ielecka 
1975; J. D embowska, & S. M arek 1975, 1976, 1979; 
J. M amczar 1966, 1973, 1982). Diese Grenze verläuft unge­
fähr im Hangenden der Ostrakoden-Zone ,,E“ mit folgenden 
Arten: Fabanella ansata (Jones), Klieana alata (M artin) 
und Mauteliana purbeckensis (Forbes) (W. B ielecka, 
J. Sztejn 1966; W. B ielecka 1975).

Die überlagernden Purbeck-Ostrakoden-Zonen ,,D, C, 
B“ und ,,A “ beweisen Unter-Berrias, das oft mit der Ober­
Wolga-Stufe korreliert wird (R. C asey 1977; A. Zf.iss 1977).

Die Ostrakoden-Zonen ,,D, C, B“ sind als brackisch-lim- 
nische Sulfat-Karbonate und Ton-Mergel ausgebildet, dage­
gen besteht die brackisch-marine Ostrakoden-Zone ,,A“ aus 
Tonsteinen und mergeligen Schluffsteinen, höher aus sandi­
gen Kalksteinen mit Detritus von Cyrena, Solen, Cardiurn 
und Paludina.

Neben der brackischen Ostrakode Cypridea cf. posticahs 
(Jones) treten marine Ostrakoden wie Palendocytherea und 
Schuleridea sowie die Foraminiferen Ammobaculites, Eogut- 
tulina und Lenticulina auf.

Die Ostrakoden-Zone ,,A“ kennzeichnet die initale Rya- 
zan-Meerestransgression (S. M arek 1967). Aus Vergleichen 
mit dem anglo-germanischen Becken folgt, daß die Ostrako- 
denzonen ,,D, C, B“ und ,,A “ dem oberen Teil des unteren
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MÄCHTIGKEITEN DER UNTEREN KREIDE (Berrias-Mittleres Alb)

Abb. 1. Mächtigkeiten der Unterkreideablagerungen (Barreme-Mittelalb). 1 = sichere Isopachyten; 2 = 
vermutliche Isopachyten; 3 = Verwerfungen; 4 = primäre Barreme-Verbreitung; 5 = Gebiet der vollkom­
menen postkretazischen Erosion; 6 = Gebiet der teilweisen postkretazischen Erosion; 7 = Linie des paläo- 
tektonischen Profiles; 8 = Karpatenflysch-Aufschiebung.

0 10 20 30 i.0 50 km
1 i I .  1 .  I i 1 .  I

Abb. 2. Paläotektonischer Querschnitt der Unterkreide. 1 = Sandsteine; 2 = Tonsteine und Schluffstei­
ne; 3 = kalkige Sandsteine; 4 = Verwerfungen; Be —Berrias; W = Valangin; W la = Platy lenticeras-Unter- 
valangin; W lb = Po/y/tfyc/tiies-Untervalangin; W2 = Obervalangin; H = Hauterive; H, = Unterhauterive; 
H2 = Oberhauterive; Ba-A2 = Barreme-Mittelalb; A = Pagörki-Glied; B = Gopto-Glied; C = Kruszwi- 
ca-Glied.
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Straiigraphisches Profil der Unterkreide im polnischen Flachland.

Purbecks und dem mittleren Purbeck Englands sowie dem 
oberen Teil der Münder-Mergel-Formation Deutschlands 
entsprechen. Diese stratigraphische Einstufung des Purbecks 
im Polnischen Flachland bestätigen die palynologischen Un­
tersuchungen. Nach J. M amczar (1966, 1982) war die herr­
schende Pflanzengruppe im Purbeck die Cheirolepidaceae 
(z. T. bis 87%). Wesentlichen Anteil an den Pflanzengemein­
schaften hatten auch Nadelbäume mit den Familien Taxodia- 
ceae-Cupressaceae sowie Pinaceae-Podocarpaceae; außerdem 
waren auch Filicales mit der Familie Gleicheniaceae vertreten.

Sedimente der Purbeck-Fazies erreichen eine Mächtigkeit 
bis 100 m wobei auf die Ostrakodenzone „ A“ 30 m entfallen.

O b er-B erria s  -  die Ryazan-Stufe ist gut mit Ammoni­
ten belegt, die eine Einteilung dieser Stufe in die Schichten mit 
Riasanites und Malbosiceras (unten) und in die Schichten mit 
Suntes und Eutbymiceras (oben) erlauben (S. M arek, 
A. Raczynska 1979a, b, 19S2).

Sch ich ten  m it Riasanites und Malbosiceras: sandige 
Schluffsteine, Sandsteine und sandige Kalke mit Riasanites 
nasanensis (W enetzky) L ahusen, Praetollia cf. rnaynei 
Spath, Subcraspedites sp. div., Malbosiceras cf. malbosi 
(P ictet), Retowskiceras cf. andrussovi  (Retowski), Pictetice- 
ras cf. picte t i  ( J acob), Picteticeras cf. jauber t i  (M azenot) 
und andere.

Sch ich ten  m it Stintes und Eutbymiceras: (Tonsteine, 
Schluffsteine mit sandig-sideritischen Einlagerungen und 
Sphärosideriten) mit: Surites cf. spasskensis (N ikitin), Suri- 
tes cf. subtzikwinianus (B ogoslowski), Extemiceras sp., 
Subcraspedites sp. sp., Riasanites sp., Neocosmoceras  cf. 
sayni (Simionescu), Eutbymiceras cf. eu thym i  (P ictet), Neo- 
cosmoceras cf. platycostatum  (Sayn), N eocosmoceras f lab elh -  
f o rm e  (H egarat) , FaunelLi sp. cf. boissieri (P ictet) und 
Berriasella sp.

Die erwähnten Ammoniten vertreten hauptsächlich süd- 
und mittelrussische Arten und nur untergeordnet nordrussi­
sche.

In der Ryazan-Stufe treten auch reichlich Lamellibranchia- 
ten auf, vor allem Exogyra sinuata (Sowerby) sowie Forami­
niferen und Ostrakoden. Unter den Foraminiferen herrschen 
die kalkschaligen Gattungen Lenticulina, Vagin ulinopsis, 
Reinholdelia , Trocbolina, Citbarina und Epistomina vor, 
weniger zahlreich sind die agglutinierenden Formen: Ha- 
plophragmoid es , Trocbamrnina und Reophax. Ostrakoden 
sind mit den Gattungen Protocythere, Scbideridea, Cytber -  
ella und Paranotacytbere vertreten.

Mikrofloristische Untersuchungen konnten nachweisen, 
daß an der Wende der Purbeck-Fazies zu den marinen Sedi­
menten der Ryazan-Stufe ein plötzliches Verschwinden der 
Familie Cheirolepidaceae erfolgte und eine Entwicklung der 
Nadelbäume-Coniferales der Familien Taxodiaceae-Taxa- 
ceae-Cupressaceae (bis 50%) und der Familien Pinaceae-Po­
docarpaceae (bis 8%) einsetzte. Zu beobachten ist ein hoher 
Anteil an Farnen vor allem der Familie Gleicheniaceae (bis 
31 %), dagegen traten Schachtelhalme (Equisetales) und Bär­
lappgewächse (Lycopodiales) zurück. Nach J. M amczar 
(1966, 1973, 1982) weist der Sporen- und Pollenkomplex auf 
eine größere Feuchtigkeit in der Ryazan-Stufe als im Purbeck 
hin.

Die Mächtigkeit des ganzen Berrias erreicht 160 m, des ma­
rinen Anteils 60 m.

2. VALANGIN

Das Un te r-V al an gin ist im Polnischen Flachland in die 
Platylenticerasschichten (unten) und die Polyptychites- 
Schichten (oben) unterteilt.

Platy lenticeras-Schichten  bilden eine Kontinuität zur ma­
rinen Ryazan-Stufe. Es sind vor allem Tonsteine, unterge­
ordnet Schluffsteine, im Randgebiet sandige Sedimente mit 
Sideriteinlagerungen ausgebildet mit vereinzelten Ammoni­
ten Platylenticeras (PL) b eterop leurum  postrum  (Koenen), 
Platylenticeras (PL) g e vn l ia n um  gev r i l ianwn  (d’O rbigny), 
Platylenticeras (Tolypeceras) marcoisianum inflatum  (K oe- 
nen), Neocomites neocomiensis (d ’O rbigny), Neocomites 
neocomiensis  var. premolica  (Sayn), Polypticbites sp. cf. 
grav idus  (K oenen) sowie Belemniten Oxyteuthis pritmis 
Rtaszmewicz.

Lamellibranchiaten sind vertreten durch zahlreiche Exo­
gy ra  sinuata (Sowerby); auch die Mikrofauna ist reich. Unter 
den Foraminiferen herrschen agglutinierende Formen: Tro- 
ebamnuna, Glomospirella, Vemeuill inoides, Haplophrag- 
moides, Reophax und Ammobaculites. Untergeordnet treten 
auch kalkschalige Foraminiferen auf wie Lenticulina, Astaco- 
lus, Saracenaria, Citbarina, Reinholdelia , Trocbolina, Epi­
stomina, Spirilina, Eoguttulina, Globulina und Vaginulinop- 
sis. Ostrakoden sind spärlich mit Pro to cy th er e , Scbideridea 
und Paranotacytbere  vertreten. Die Platy lenticeras-Schich­
ten  erreichen eine maximale Mächtigkeit von 60 m.

Polyptych ites- Sch ich ten  weisen im zentralen Beckenteil 
eine lithologische Dreiteilung auf. Den mittleren Profilteil 
bilden limnische, graue Sandsteine, meistens feinkörnige mit 
mittel- und grobkörnigen Sandsteineinlagerungen mit reich­
lich inkohltem Pflanzendetritus und tonig-kohligen Linsen 
mit Muskowit. Dagegen den unteren und oberen Profilteil 
bilden feingebankte, marine Tone und Schluffsteine mit Ei­
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senkonkretionen. Im unteren Profilteil wurden vereinzelt 
Bruchstücke der Ammonitengattung Polyptychites und der 
Ostrakodengattung Dolocyther idea  gefunden. Außerhalb 
des Beckenzentrums in West-Polen bilden die Polyptychi- 
ies-Schichten vorwiegend Sandsteine mit Zwischenlagen von 
Rhizoiden-Schluffsteinen, die auf eine Sumpfsedimentation 
hinweisen. Die stratigraphische Lage der aus gesonderten Po- 
lyp tycb it es-Schichten zeigt ihre Lage oberhalb der Platylenti- 
ceras-Schichten und unterhalb des Obervalangin. Die maxi­
male Mächtigkeit der Polyp tych ites -Schichten beträgt ca. 
120-150 m.

Das O b er-V a lan g in g  (Sch ich ten  mit Dichotomites 
und Saynoceras) zeigt eine neue marine Ingression. Im zen­
tralen Beckenteil bilden sich im Ober-Valangin graue und 
aschgraue Tonsteine, Schluffsteine mit Sandsteineinlagerun­
gen, ziemlich häufig sind sandig-dolomitisch-sideritische 
Zwischenlagen mit Kalzit- und Eisenoolithen. Die Ammoni­
tenführung ist gut: Dichotomites b id ichotomus  (L eymerie), 
Dichotomites cf. bisdssus (K oenen), Dichotomites cf. p e t -  
schorensis (Bogoseowski), Polyptychites cf. ramidicostatus 
(Paweow), Polyptychites cf. micbalskii (Bogoseowski), Polyp­
tychites nucleus (R oemf.r), Polyptychites cf. ascendens  Koe­
nen, Neocraspedites complanatus (K oenen), Saynoceras v e r -  
rucosum  (d’O rbigny), Leopoldia sp. cf. biassalensis (K ara- 
kasch), Astieria bacbelardi  S ayn, Neocomites biformis Sayn, 
Bocbianites neocomiensis  (d’O rbigny) u. a.

Unter den Lamellibranchiaten treten zahlreich auf: Pano- 
pea  cf. gurgitis (B rogniart), Grammatodon  cf. securis 
(d ’O rbigny) und Arten der Gattungen Corbula, Gervil lea, 
Trigonia, Chlamys sowie Ostrea.

Im südöstlichen Teil des Polnischen Flachlandes besteht 
das Ober-Valangin, das dort das älteste Glied der Unterkreide 
darstellt, hauptsächlich aus mergeligen und kalkigen oolith- 
eisenhaltigen und detritischen Gesteinen.

Außer Lamellibranchiaten ist in diesen Sedimenten auch 
Schalenschutt von Brachiopoden, Ammoniten, Bryozoen 
und Würmern festzustellen. Epikontinentale tonig-sandige 
Sedimente von wahrscheinlichem Ober-Valangin-Alter wur­
den unter dem aufgeschobenen Karpaten-Flysch festgestellt 
(S. G eroch, A. J ednorowska, W. M oryc 1972).

In den Schichten mit Dichotomites und Saynoceras kommt 
eine reiche Mikrofauna vor. Außer den agglutinierenden Fo­
raminiferen Glomospirella, Ammodiscus und Haplophrag- 
moides  finden sich häufiger kalkschalige Foraminiferen: Len- 
tic tdina, Citharina, Marginulina, Saracenaria, Epistomina, 
Reinholdelia  und Planispirillina.

Zu betonen ist das Erscheinen neuer Ostrakodenarten der 
Gattungen: Stravia, Haplocy tber idea , Schuleridea, Pro tocy-  
there, Cytherel loidea , Cytherella, Euryitycythere und D olo­
cy tberidea .  Die maximale Mächtigkeit des Ober-Valangin im 
Polnischen Flachland beträgt 30-50 m.

Die Pflanzendecke im Valangin unterlag im Vergleich mit 
dem Berrias keinen wesentlichen Änderungen. Die herr­
schenden Pflanzengruppen sind weiter die Nadelbäume mit 
den Familien Taxodiaceae-Taxaceae-Cupressaceae (bis 50%); 
zu beobachten ist ein wenig größerer Anteil der Familien Pi- 
naceae-Podocarpaceae sowie auch ein weiteres Auftreten der 
Farne, vorwiegend der Familie Gleicheniaceae. Das zeugt für 
ein wärmeres und noch feuchteres Klima als im Berrias.

3. HAUTERIVE

Das U n te r-H au te r iv e  ist deutlich transgressiv; im zen­
tralen Beckenteil bildeten sich dunkle Tonsteine oder Schluff­
steine, zuweilen sandig mit Zwischenlagen von grauen Ton­
steinen und Sideriten. Im oberen Profilteil sind die Sedimente 
sandiger und enthalten stellenweise Anhäufungen von Ei­
senoolithen. Im südöstlichen Beckenteil des Polnischen 
Flachlandes sind Zwischenlagen von kalkig-sideritischen 
Sandsteinen mit Eisenoolithen von großer Bedeutung. Ver­
einzelte Ammoniten vertreten durch die Arten: Endemoceras 
cf. amblygon ium  (N eumeyer et U hlig), Endemoceras aff. 
en od e  T hiermann, Endemoceras sp. (exgr. n o r i c u m -  enode) 
und Endemoceras sp. (S. M arek 1961, 1968, 1969; A. Rac- 
zynska 1979).

Reich sind auch Lamellibranchiaten und Gastropoden ver­
treten, unter anderen Panopea  cf. gurgitis (B rogniart), 
Grammatodon securis (d’O rbigny) und Arten der Gattungen 
Corbula, Pholadomya  und Natica sp.

In der Mikrofauna herrschen kalkschalige Foraminiferen: 
Lenticulina, Vaginulinopsis, Epistomina, Marginulina und 
Citharina. Agglutinierende Foraminiferen sind vertreten 
durch die Gattungen: Haplophragmoides, Ammobaculites , 
Trochammina  und Glomospirella. Ostracoden mit den Gat­
tungen Haplocy tberidea , M andocy th ere , Schuleridea, Stilli- 
na, Paranotacy there , Eury itycy there  und Cytherelloidea .

Charakteristisch für das Unter-Hauterive sind: Epistomina 
caracolla caracolla (R oemer), Marginulina pyramidalis 
(K och) und Schuleridea aff. lamplughi  (N eale).

Das Unter-Hauterive erreicht eine maximale Mächtigkeit 
bis zu 50 m.

Das O b er-H au ter iv e  ist zweigeteilt. Den unteren 
Komplex bilden feinkörnige bis grobkörnige, graue Sandstei­
ne, teilweise dolomitische und sideritisch, mit Anhäufungen 
von Goethit-Chamosit-Oolithen. Die Mächtigkeit dieses 
Komplexes beträgt bis zu 45 m.

In diesen Sedimenten wurden nur agglutinierende Forami­
niferen der Gattungen Glomospirella, Reophax und Vemeu- 
ilhnoides nachgewiesen.

Den oberen Komplex bilden wieder Tonsteine und dunkle 
Schluffsteine mit reichlich Pyrit. Im zentralen Beckenteil 
kommen Anhäufungen von Dolomit-Siderit-Chamosit- 
Oolitherzen vor. Ein großer Teil dieser Sedimente kann mit 
vereinzelten Simbirskites (Craspetodiscus) go t t s ch e i  (Koe 
nen) und Simbirskites (Crasp.) sp. (A. R aczynska 1979) ein­
gestuft werden. Außerdem tritt hier eine charakteristische 
Foraminiferen-Gemeinschaft auf, mit den Gattungen Tro­
chammina, Trocholina , Psammosphera, Reophax, Lage- 
nammina, Glomospirella  und Textulana.

Die Sedimente des oberen Hauterive erreichen eine maxi­
male Mächtigkeit bis zu 80 m.

In der Pflanzengemeinschaft ist im Hauterive eine Zu­
nahme der Nadelbäume besonders mit der Familie Taxodia- 
ceae-Taxaceae-Cupressaceae (bis 69%) zu beobachten; unter 
den Farnen hat die Familie Gleicheniaceae den größten An­
teil. Die Pflanzengemeinschaft weist auf ein warmes und 
feuchtes Klima hin.
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4. BARREME -  M1TTELALB

Die auf dem Hauterive und unter dem Oberalb liegenden, 
überwiegend sandigen Sedimente, wurden als Mogilno-For- 
mation ausgeschieden, die in drei Glieder eingeteilt wurde: 
Pagörki-Goplo- und Kruszwica-Glied (A. R aczynska 1979).

Das P ag ö rk i-G lied , dem ein Barreme-Alter zuge­
schrieben wurde, bilden feinkörnige, weiße Sandsteine, oft 
mit Kaolinit-Zement ohne Glaukonit und Makrofauna, stel­
lenweise nur mit inkohltem Pflanzendetritus. In tonigen Zwi­
schenlagen findet man agglutinierende Foraminiferen wie 
Ammobciculites und Reopbax.

Im Barreme ist eine wesentliche Änderung in der Pflanzen­
decke zu beobachten. Die bis zum Hauterive herrschenden 
Nadelbäume mit den Familien Taxodiaceae-Taxaceae-Cu- 
pressaceae haben nunmehr einen wesentlich geringeren Anteil 
bei gleichzeitiger Zunahme der Familien Pinaceae-Podocar- 
paceae. Unter den Farnen ist die Abnahme der Familie Glei- 
cheniaceae zugunsten anderer Familien der Filicales anzu­
merken. Einen geringen Anteil in der Pflanzengemeinschaft 
haben auch Schachtelhalme (Equisetales) und Bärlapp-Ge­
wächse (Lycopodiales). Diese Pflanzengemeinschaft weist 
auf ein warmes Klima, jedoch wesentlich trockener als im 
Hauterive.

Das Pagörki-Glied (Barreme) erreicht eine maximale 
Mächtigkeit von 50-75 m.

Das G o p lo -G lied , für das Apt angenommen wird, bil­
den Tonsteine, sandige Schluffsteine und dunkelgraue Sand­
steine mit Glaukonit, manchmal mit Zwischenlagen von ei­
senhaltigen Oolithen und Chamosit-Erzen. In der Warsza­
wa-Mulde wurden unbestimmbare Ammoniten gefunden 
(S. M arek 1968).

Die Mikrofauna wird vertreten vor allem durch agglutinie­
rende Foraminiferen: Reopbax, Vemeuillinoides, Haploph- 
ragmoides  und Tritaxia. Unter den kalkschaligen Foramini­
feren herrschen Arten der Gattungen Margmulina , Lenticu- 
lina, Astacolus, Paleomi  und Trocholina vor; vereinzelt fin­
det man auch Ostrakoden Cypridea.

In der Pflanzengemeinschaft ist wiederum eine Änderung 
bemerkbar. Die Nadelbäume der Familien Taxodiaceae-Ta- 
xaceae-Cupressaceae treten zurück (nur 29%) ebenso die Fa­
milien Pinaceae-Podocarpaceae (bis 8%). Unter den Farnen- 
Filicales ist wieder eine Zunahme der Familie Gleicheniaceae 
anzumerken mit gleichzeitiger Entfaltung anderer Familien 
der Filicales und Lyopodiales (bis 26%); die Schachtelhalme -  
Equisetales haben geringen Anteil. Diese Pflanzengemein­
schaft zeigt eine Zunahme der Klimafeuchtigkeit an.

Das Goplo-Glied (Apt) erreicht eine Mächtigkeit von 
40-50 m.

Das K ru szw ica -G lied , bestimmt als Unter- und 
Mittelalb, bilden feinkörnige, graue, kalkfreie Sandsteine mit 
Glaukonit; im Liegenden und Hangenden oft grobkörnig und 
konglomerathaltig. Reichlich findet man inkohlten und pyri- 
tisierten Pflanzendetritus und in vereinzelten Tonzwischen- 
lagen geringe Mengen von Foraminiferen der Gattungen 
Quinquelootlina, Bullopora, Lenticulina und Mihospirella. 
Das Kruszwica-Glied wird nach oben mit sandigen Mergeln 
mit Phosphoriten abgeschlossen, die Aucellinen und Belem- 
niten des Oberalb enthalten (S. C ieSlinski 1959a, b, 1960).

Die maximale Mächtigkeit des Kruszwica-Glieds beträgt 
100 m. Für die ganze Mogilno-Formation (Barreme-Mittel- 
alb) kann 150-220 m Mächtigkeit angegeben werden.

IV. S E D IM E N T A T IO N S G E S C H IC H T E  UND 
PA LÄO G E O G R A P H  IS CHE E N T W IC K L U N G

Das sich im Ober-Wolga und im Unter-Berrias ausgebil­
dete relikthafte Purbeck-Becken ist zur mittelpolnischen 
Furche hin begrenzt.

Zu Beginn d e rR ya z an -S tu fe  wurde das Binnen-Bek- 
ken in ein brackisch-marines Becken (Ostrakoden-Zone 
,,A“) und danach in ein marines Becken mit terrigenen Ein­
schüttungen umgestaltet. Anfänglich sind es sandig-karbona- 
tische Bildungen und danach mehr tonig-schluffige Sedimen­
te. Die Ammoniten sind vertreten, vor allem südliche Arten, 
unter anderen die Gattungen Fauriella, Malbosiceras, Ett- 
tbymiceras, Neocosmoceras, Picteticeras, Berriasella und Re- 
towskiceras sowie mittelrussische Arten der Gattung Riasa- 
nites. Hierin liegt ein Beweis, daß die Initialtransgression des 
Ryazan-Meeres nach Polen von Südosten, also aus der 
West-Tethys eingedrungen ist. Nur die Gattungen Surites, 
Subcraspedites, Externiceras und Praetollia zeugen für Mee­
reseinflüsse aus Nordwesten vom Nordatlantik.

Im U n ter-V a lan g in  (Platylenticeras-Sch ich ten ) folgt 
kontinuierlich die mit dem Ryazan-Meer begonnene Sedi­
mentation. Das Meer erweiterte seinen Bereich vor allem nach 
Nordpolen (Abb. 3); es entstanden dunkle Tonsteine und

Schluffsteine mit Siderit. Ammoniten der Gattungen Platy­
lenticeras und Neocomites  sowie Belemniten Oxyteuthis 
weisen auf eine Verbindung des polnischen Beckens mit den 
Provinzen der Tethys und des Atlantiks (Anglo-Germani- 
sches Becken) hin.

Im späteren  Un te r-V alan  gin (Polyptych ites- Sch ich ­
ten) erweitert das Meer wiederum seinen Bereich im Ver­
gleich mit den Platylenticeras-Schichten. Es ist jedoch eine 
Verflachung und teilweise Aussüßung des Beckens zu beob­
achten, worauf sandige Sedimente und sumpfig-schluffige 
Einlagerungen mit Rhizoiden und Holzstücken hinweisen. 
Zeitweilig überwogen die zufließenden Süßwässer. Eine 
Moorsedimentation konnte sich in den seichten Beckenteilen 
entwickeln, vorübergehend von ausgedehnten Wattgebieten 
abgelöst.

In der Ryazan-Stufe und im Unter-Valangin wurde das ter- 
rigene Material in das Sedimentationsbecken vorwiegend vom 
Norden zugeführt (Abb. 3, 4).

Im O ber-V alan  gin wiederholt sich eine Dominanz des 
marinen Einflusses. In den Randzonen ist ein Ubergreifen der 
transgressiven Bildungen bemerkbar, die mittelpolnische
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BERRIAS - UNTER VALANGIN ( Platylenticeras-Schichten)
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Abb. 3. Paläofazies für die Zeitspanne Berrias bis Platy lenticeras-Untervalangin. 1 = Tonsteine und 
Schluffsteine im unteren Teil mit sandigen Kalken. 2 = Tonsteine und sandige Schluffsteine; 3 = schluf- 
fig-sandige Kalksteine; 4 = Ammoniten; 5 = gegenwärtige Verbreitung des Platylent iceras-Untervalangin; 
6 = gegenwärtige Berrias-Verbreitung; 7 = Gebiet der postkretazischen Erosion; 8 = primäre Verbrei­
tung des Festlandes im Untervalangin; 9 = Verbreitung der Lithofaziesfelder; 10 = Karpatenflysch-Auf- 
schiebung.

Furche wird überschritten (Abb. 5). In dieser Zeit sedimen- 
tierten dunkle, zuweilen dolomit-sideritische Tonsteine und 
Schluffsteine. Im südöstlichen Teil des polnischen Beckens 
wurden diese Sedimente durch oft oolithe und organo-detriti- 
sche Kalksteine und Mergel vertreten. Gegen Ende des 
Ober-Valangin erfolgte in Westpolen eine kurzdauernde 
Meeresregression sowie eine allgemeine Beckenverflachung. 
Die Ammoniten der Gattungen Dichotomites, Polyptychites, 
Neocraspedites, Saynoceras, Astieria, Bochianites, Leopoldia 
und Neocomites  beweisen eine andauernde Verbindung des 
polnischen Beckens mit der Tethys sowie Einflüsse aus den 
mittelrussischen und anglo-germanischen Meeresbecken.

Zu betonen ist, daß das Klima im Valangin wesentlich 
wärmer und feuchter war als im Berrias.

Im U n te r-H au te r iv e  sedimentierten allgemein dunkle, 
tonigschluffige Ablagerungen mit der größten Ausdehnung 
im Neokom. Das Übergreifen der Unter-Hauterive-Sedi- 
mente beweist einen erneuten transgressiven Vorstoß. Am­
moniten der Gattung Endemoceras zeugen nunmehr für ei­
nen entscheidenden Einfluß aus dem anglo-germanischen 
Meer.

Den A nfang des O ber-FFauterive kennzeichnet eine 
erneute Beckenverflachung, Erosion am Beckenrand und
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UNTER VALANGIN - Polyptychites Schichten

10

Abb. 4. Paläofazies-Typen des Po/Tpryrfuies-Untervalangin. 1 = Tonsteine und sandige Schluffsteine; 
2 = tonig-schluffige Sandsteine; 3 = Sandsteine teilweise mit Rhizoiden; 4 = kalkige Sandsteine; 
5 = Ammoniten; 6 = gegenwärtige Verbreitung des /Wy/>ivc/«res-Untervalangin; 7 = Gebiete der post­
kretazischen Lrosion; 8 = primäre Land-Verbreitung; 9 = Verbreitung der Lithofaziesfelder; 10 = Kar- 
patenflysch-Aufschiebung.

großer Antransport von Sandmaterial. Hier überwiegen 
Sandsteine mit Einlagerungen von Oolith-Goethit-Chamo- 
sit-Erzen.

Im j üngeren Obe r -Haut e r i ve  ist eine Änderung der 
Sedimentationsbedingungen zu beobachten; es bilden sich 
dunkle tonig-scbluffige Sedimente. Gegen das Ende des Hau- 
terives steigt der Gehalt an terrigenem Material und örtlich 
kommt es zu der Konzentration von Eisenoolitherzen. Ver­
einzelte Ammoniten der Gattung Simbirskttes weisen auf 
Meereseinflüsse aus Nordwesten, vom anglo-germanischen 
Becken hin.

Das Klima war feuchter und wärmer als im Valangin.
Im Barreme beginnt ein neuer Sedimentationszyklus der 

Unterkreide (Abb. 2). Zu dieser Zeit entstehen Kaolinitsand­
steine mit Pflanzenresten. Dieses sandige Glied zeugt für eine 
erhebliche Aussüßung und eine Einengung des Beckens. Das

Klima war im Barreme weiterhin warm, jedoch trockener als 
im Hauterive.

Das Apt wird durch tonig-schluffig-sandige Sedimente 
mit Glaukonit gebildet, und zeigt eine erneute Meerestrans- 
gression und Beckenvertiefung. Das warme Klima ist wieder 
feuchter geworden.

Im Unter -  und Mi t t e l -Al b  erweiterte sich die Meeres- 
transgression. Es hatte sich ein seichtes Sedimentationsbek- 
ken gebildet in dem glaukonitische Sandsteine abgesetzt wur­
den. Diese Bildungen greifen über alle älteren Glieder der Un­
terkreide hinweg.

Das Meeresbecken im Polnischen Flachland wies in der 
Unterkreide eine expansive Entwicklung auf, die sich in der 
jeweiligen übergreifenden Lagerung der jeweils stratigra­
phisch jüngeren Glieder ausprägt.
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OBER VALANGIN “ HAUTERIVE

6
7

* 0  8 

9

• • • • 10

Abb. 5. Palaofazies-Typen für die Zeitspanne Obervalangin-Hauterive. 1 = Tonsteine und Schluffsteine; 
2 = tonig-schluffige Sandsteine; 3 = Sandsteine; 4 = Kalksteine; 5 = Ammoniten; 6 = gegenwärtige 
Verbreitung des Obervalangin; 7 = gegenwärtige Verbreitung des Hauterive; 8 = Gebiet der postkretazi­
schen Erosion; 9 = primäre Land-Verbreitung im Hauterive; 10 = Verbreitung der Lithofaziesfelder; 
11 = Karpatenflysch-Aufschiebung.
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